
















Farkt-Drdnung
der

Hochfurſtl. Sachſ. Reſidenz Stadt

Verlegts Chriſtian Mevius,

175 3



a



ir Burgermeiſtere und
Rath der hieſigen Furſtlichen

ReſidenzStadt Gotha fugen
hiermit manniglich zu wiſſen:

emnach um gemeiner Stadt Wohl
farth willen und zu Abſtellung ver

 ſchiedener Mißbrauche, auch Erhal—
tung guter Ordnung auf dem Markt, die
ſeit vielen Jahren gemachte Einrichtung mit
Fleiß zu erwegen undzu verbeſſern die Roth
durft erfordert; und ſolches Jhro Hoch—

furſtl. Durchl. unſers gnadigſten Lan

A2 des



4 g6 (0o) qdes-Herrus Hochlobl. OberPoliceh
ction unterthanig vorgetragen worden; daß
unter Dero hohen Genehmigung Wir vor—
gedachte Ordnung und Einrichtung folgen
dergeſtalt erneuert und publiciret haben:

SECT. I.

ue

Perſonen, SVas Marktmeiſter-Amt beſtehet aus zweyen DS
L

andern aus der Gemeinde und mird doun
ſo zun Perſonen, dem einen vom Rath, und dem

Marktmei-
ſtori Acit 124

Djer auioo vrrt vonder Gemeinde, aber, wobey jedoch auf einen jungen
ruſtiaen Mann jedes malzuſehen, von dem ganzen Rath
gleich nach erfolgtem Rathswechſel durch die mehre
ſten Stimmen erwahlet.

J. 2.



(0) s 5.h. 2.Der Marktmeiſter des Raths wird jedesmal auf Pflicht d
ſeine RathsPflicht gewieſen, und muß an Eydesſtatt rer Mark

denen regierenden Herren Burgermeiſtern angeloben, meiſter.
der von der Gemeinde aber wird mit nachſtehendem

Eyde:
IJch ſchwore und gelobe mit Herz und Munde, daß ich in

meinem aufgetragenen Marktmeiſter-Amte, wozu ich jetzo
beſtellet werde, getreu, fleißig und aufrichtig ſeyn, auch nach
meinem beſten Verſtande daſſelbe verrichten, auf Gewichte,
Ehlen, Gemaſe und Taxe im Kaufen und Verkaufen ſonderlich
des Brodes und Fleiſches gute Achtung geben, und auf die
ſchadlichen und verderblichen Vorkaufe ein wachſames Auge
haben, auch Niemanden des Markt: und Statte-Geldes uber

das Herkommen ubernehmen, ſolches Markt-Geld auch treu—
lich zur Cammerey jedesmal richtig einliefern, und bey al—
len dieſen Dingen weder Freundſchaft noch Feindſchaft, we

der Gunſt noch Gabe, noch einiges Anſehen der Perſon mich
 davon abhalten laſſen, ſondern alles und jedes dergeſtalt ver—

richten will, wie es ſich diesfalls eignet und gebuhret, und ei—

nem treuen und aufrichtigen Marktmeiſter zukommt, treulich
und ohne alle Gefahrde; So wahr mir EOtt helfe und ſein
heiliges Wort, JEſus Chriſtus, Amen.

in pleno Senatus beleget, und ſind beede kunftig auf
gegenwartige Markt-Ordnung zu weiſen.

G. J.Haben beede Markt Meiſter bey ihrer Verrich Vortt.
tung allen Fleiſes darauf zu ſehen, wo etwas zur gum sean
Verbeſſerung des Markts dienlich ſeyn mochte, auch nree

A 3 we Ordnungeye



6 J;: (0) zwegen des MarktRechts, ſowol auf Jahr- als Wo
chenMarkten nachſtehende Taxe genau zu beobach—
ten, und bey Vermeidung ernſten Einſehens nicht zu
uberſchreiten.

Taxe des Statte-Geldes.

Von 1. Wagen mit Obſt, Kraut, Butter ec. 2Gr.
Von 1. Karn 1Gr.
Von 1. Schiebkarn 6 Pf.
Von 1. Tragkorb 3 Pf.
Von 1. Karn mit Kaſe, Salz, Caſtanien und Nuſſe

2Gr.
Von 1. Wagen 3 Gr.

Ferner die Buden auf dem Jahr-Markte.

Ein Kaufmann 8 Gr.
Ein Jtalianer 6 Gr.
Fremde Borten-Wurker 4 Gr.
Von einer halben Buden 3 Gr.
Fremde Zeugmacher 2 Gr. 6 Jf.

Spitzen-Handler 3 Gr.
Kurſchner 2 Gr.
PfefferKuchler 1Gr.



(0) i 7Leinewand und Müutzen-Handler 1Gr.

Von 1. Tiſch oder Bank auf dem Markt nach Be
ſchaffenheit der Waaren 6 Pf. 1. 2. 3. 4 bis
5 Gr. 4 Pf.

Als: die mit Meſſer handeln 6 Pf.
Mit ſchlechter Nurnberger und holzerner Waare

1Gr.
Die Weißgerber 2 Gr.
Die Tuchmacher 5 Gr. 4 Pf.

ſ. A. Von wem
Das Statte-Geld ſoll nur von denenjenigen, das Markt

welche auf dem Markt oder ſonſten ihnen angewieſe- Recht zu
nen ordentlichen Platzen, keinesweges aber von de-ordern.

II. Sect.nen, welche Victualien oder ſonſt erlaubte Waaren s2 kan. spe.

Poli hin denen Hauſern verkaufen, gefordert werden. duung)

SECT. II.
Vom Markte insgemein.

ſ. IJ.
s werden zwar die mit Victualien die hieſigen Schuldig

NMarkte beſuchende Land-Leute angewieſen, keit derer

chen Verkauf an denen ihnen anzuweiſenden Platzen verkaufen
ſelbige vorzuglich auf dem Marktzumoffentli alhier Vi—

ctualien

zu bringen, jedoch iſt ihnen erlaubt, ihre Waare an den Land-
die leute.



8 i (0) aftdie hieſigen Jnnwohner in ihren Hauſern, wovon je—
doch die Hoken ſchlechterdings ausgenommen, anzu—
biethen, immaſen jedem in ſeinem Hauſe das Nothi—
ge zu ſeiner eigenen Nothdurft, nicht aber zum
Wiederverkauf einzukaufen erlaubt, das letztere hin—
gegen bey Strafe der Confiscation oder einer dem
Werthe der Sache gleichen Geldbuſſe verbothen iſt.

ſ. 2.
Ort des Eine jede Waare, wie die auch Nahmen haben

Victualien mag, ſo allhier zu Markt pflegt gebracht zu werden,
Bgloufs ſoll alleine auf den gewohnlichen Markten, und denen

neein set.. dazu ſonderlich verordneten Stellen der Stadt, aber
er PoliceyOrdnung. nicht auf den Gaſſen, unter oder vor den Thoren und

imn den Herbergen verkauft, vielweniger auf dem
Verbothe- Lande dieſes Gebietes durch hieſige Burger und Ein—
erAufkauſ wohner aufgekauft, beſtellt, auch dergeſtallt nieman—
erer Vi—
ualien. den auf denen Dorfern Kauf geſtattet, und dadurch
2v. od die Schwachung hieſiger Markte verurſachet wer—

Verkauf in den; jedoch bleibet denen Burgern, ſo keine Hoke—
enen Haun rey treiben, von denen vor ihren Hauſern vorbeyge—

rn. henden MarktLeuten die Nothdurft einzukaufen frey
s5a. P. o gelaſſen.

ſ. Z.
Betrugli— Welche Waare oder Guth, ſo man zu Marktr
e Vermi- bringet, ſich nicht richtig, ſondern mitten oder unten

anders



S(o) t 9anders beſindet, als ſie oben vom Verkaufer gezeiget ſchung der
worden, ſoll nach dem befundenen Werth des darun- Waaren.

II.sect.llter befindlichen ſchlechten Guths bezahlet, und auf harespee
das Gute nicht reflectiret, ſolcher Betrug auch nach derp. od
Groſſe und Vielheit deſſelben beſtraft werden.

ſß. 4.Des ernitlich verbothenen Vorkaufs ſoll ſich Aufkauf
jedermann enthalten, und deswegen niemanden eher det Ze
als zu der Zeit, da es nach jeder Waare Beſchaffen iniseait.
heit vermoge uralten Herkommens zugelaſſen iſt, et- 54 rart. Spre.
was auf Verkauf einzukaufen verſtattet, auch nie— t p. o)
manden nachgeſehenwerden, daß er ſich des Vorkaufs
deſſen, ſo auf onentlichen Markt gebracht wird, vorAan

abgenommener Fahne, es geſchehe, unter was Schein

es wolle, gebrauchen dürfe.

ß. 5.Ein jeder Burger, der mit ſeiner Waare zu Stande
Markte zu ſtehen pfleget, ſoll nur an einem Orte feil auf dem

Markt.haben; mit nichten aber zwey, drey oder mehr Stel rruscan
len fur ſich, ſein Weib und Kinder beſchlaaen, und 5. eaisper.
hierdurch andern ſeinen Mitburgern verhinderlich derp. o)

oder nachtheilig ſeyn.

86JWie es mit der MarktFahne vor Alters her Abnahme
gehalten worden, ſo bleibet es noch, daß ſie Som der Fahne.

1.sect. il.mers-Zeit, als von Walpurg bis Michael umro Uhr, n vpe—
WintersZeit aber, als von Michael bis Walpurg dir d. N cr.

B um Zae a.i700.



um rr Uhr abgenommen werde, und daß bey haügen

der Fahne, niemand als Burger und die Dorfer
Schonau und Wipperoda, doch nur zu ihrer Noth—

 durrfft kaufen dorfen, nach abgenommener Fahne aber,
Verbothe- darf jeder zu ſeiner Nothdurft, auch wohl die Wald
zer heimli- Geſpann, beſonders das Getraidig auf Wiederverkauf

kauf.
cher Auf. aufkaufen; alle heimliche Verſtandniſſe aber, ſo zu

ricansean. Hinderung des Markt-Kaufs geſchiehet, als woher
s2e.s der Theurung erfolget, iſt ernſtlich zu beſtrafen.
P. O.)

ß. 7Bewir— Und gleichwie demjenigen, was in Hochfurſtl.
thung und LandesOrdnung P. 2. C. 2. Tirt. a. enthalten, in
egrntn allem nachzuleben; Alſowirb Rathawẽaen infonder
gen Markte heit fleißige Aufſicht gefuhret werden, düß auf denen
bauenden Markten die Garkuche mit auten tuchtigen Speiſen
Landleute. verſehen ſey, hiernachſt auch das Land-Volk, ſo die

Markte beſuchet, wäs es an Hasrkith oder zum Feld
bau bedarf, in billigem Werth berömine, und dadurch
zu fleiſſiger Beſuchung derer Markte, auch Herein
bringung derer Vietualien und anderer Nothdurft
ermuntert werde.

Es. uBekannt Wann ein Fremder, zumahlen auſſer deuen Wo.
dedhuns chen- oder Jahr-Markteir aaren anhero bringet,
tommenden Und ihme an deren baldigen Vertrieb gelegen iſt, hat

c1

Waaren. er ſich beym Stadt-Rath zu melden, und ſoll die Aus
tleispeeiseau ruf und Bekantinachung ohne einige Beſchwerde

derp.o) oder Abgabe beſorgetwerden.
SECT.



S (0) g Ilun—

SECT. II.24

Vonm Getraidig- Markte.

ſß. J.
Seil von undenklichen Jahren her gebrauch- Einkaufde—

Büurgerſchart taglicher Erlangung ih-

Ii— vo lich, daß der Getraidig-Markt gemeiner rer Becker,

und Fuhr—res Hauſes Nothdurtt, ingleichen denen Brauher gute.
ren, Beckern, Gaſtwirthen. und Fuhrleuten zu beſſe- crun.sea.n
rer Fortſetzung ihrer zülaßigen Nahrung durch Auf-1e. 5. der
ſteckung einer Fahne geheget wird; Alſo ſoll es auch v
hinfuhro ſtetig fo gehalten, die Markttage von fruh
an bis um 1o Uhr geheget, und die erſten zwey Stun
den. der gemeinen Burgerſchaft, nachgehends eine
Stunde lang denen Beckern und Gaſtwirthen zum
Einkauf gelaſſen, keinem Burger und Einwohner
aber, dieweil die Fahne ſtecket, einiger Vorkauf zum
Wiederverkauf, weder an Waizen, Rocken, Gerſten
oder Hafer verſtattet werden.

H. 2.
Soll ein jeder ſelbſtperſonlichzu Markte gehen, Durch wen

oder durch ſeine am Brod habende mannbare Kin— die Frücht
der oder Geſinde, und keinesweges durch die Markt einzukau—
meiſter, Braumeiſter oder Brauknechte, Malzer, Gnsenm.
Marktknechte oder dergl. etwas einkaufen laſſen, je52832..
doch mogen Honoratiores, auch Wittiben, und die, ſo derp. o)

B 2 mit



12 C(Co) gmit beharrlicher Leibes-Schwachheit beladen, wenn
ſie dergleichen Kinder oder Geunde nicht haben, durch
einen andern Burger einkaufen laſſen.

ſ. J.
Steige- Des Marktsſoll ein jeder ſich beſcheidentlich ge—

rung des brauchen, niemanden in den Kauf fallen, noch im
Preiſes. Kauf uberſetzen, noch denſelben muhtwillig ſteigern,
(T. noch den MarktLeuten auf den Ecken aufwarten,p. o) odder in den Gaſſen, oder wohl gar an die Thore ent—

Aufpaſſen gegen lauren, und ſie bis zum Markte begleiten, ſon—
der Markt- dern deroielbengebührlich auf dem Markte erwarten;
leute. Und wann ein Burger oder Becker albereit mit ei—
6.5 P.o) nem Verkaufer im Handel ſtehet, ſoll niemand an—
Einmiſchen ders ehender hinzutreten, bis der erſte ungekauftwie
in des an- der davon gegangen, auch ſollen die Markt-Knechte
derngauk nicht bey denen Geſchirren oder andern Waaren ſich

finden laſſen, ſondern an einem'gewiſſen abſonderli—
Aufenthalt chen Ort, ſo lange bis man ihrer bedarf, aufwarten
der Markt und verbleiben.
knechte.

c6,7. P. O.) 4.Einkauf Wer einen ganzen Wagen oder Karn Getrai—
ganzerWa- dig kauft, ſoll ſchuldig ſeyn, einem nothleidenden
gen. Büurger, der ſonſten ſo viel aur dem Markte nicht an

P. o) ſich bringen kan, zu ſeiner Nothdurft ein Viertel hier
von in dem Kauf, wie es an ihn gelanget, unweiger—

lich folgen zu laſſen.

5.



g. 5.
Es ſollen hinfuhro die Brauherren nicht allzu- Einkauf de

ubereilig die zu Abbrauung ihrer Looſe nothige Ger— rer Brau
ſten einkaufen, und dadurch unziemliche Steigerung uregen

verurſachen, noch ſich hierzu derer Marktmeiſter,
Kornmeſſer oder Marktknechte in dieſer Ordnung
verbothenen Einkaufs oder Zuweiſung gebrauchen:
und damit ſolche Parthiererey deſto ehender offenba
ret werden, wann entweder die Verkaufer oder die
Brauherren mit vorernannten Perſonen unter der
Decke liegen, als ſollen die Marktmeiſter gewiſſe
Aufſeher insgeheim beſtellen, welchen dann von de—
nen durch ſie einkommenden Strafen allemal der 3te
Theil zur Ergotzlichkeit gegeben werden ſoll.

ſ. 6.Wann Gaſtwirthe oder andere Burger, ehe Einkauf
die Fahne gefallen, unterm Vorwand, ihrer Noth vor gefalle-

ner Fahne.durft Getraidig aufzukaufen, und in ihre Hauſer c.1. P. O)
fuhren zu laſſen, ſolches aber alsbald denen Geſpa—
nen aufzuladen, ſich unterfiengen, dieſelben ſollen des—
halben als um ſchadlichen Vorkauf von jedem Vier—
tel mit 8 Gr. beſtrafet werden.

1. 7Brandeweinbrenner ſollen ſich des Getraidig Srut
Kaufs bis zu gefallener Fahne ganzlich enthalten, oder zewein.
ebenfalls von jedem Viertel 8 Gr. Strafe erle- brenner.

gen. (5. ix. P. O.)

B3 g. g.



14 vz (0)g. g.Einkauf Weil auch denen Beckern Gerſten zu verbacken
derBecker. ernſtlich verbothen; Als ſoll ihnen nicht nachgelaſ—
G. v.  ſen werden, weder vor noch nach gefallener Fahne

Gerſte zu kaufen, und zwar bey Strafe 8 Gr. von
einem jeden Viertel, jedoch bleibet denenjenigen Be—
ckern, ſo Brauhofe beſitzen, und Bier brauen, die
zum Malz nothige Gerſte einzukaufen vhnverwehrt.

S.Verhal Bisweilen begibt ſich auch, wenn bey gehegtem
tung derer Narkte gemeine Burgerſchaft ſich ihrer Rothdurft
Burger
bey ubeis. erholet, datz nach abgenommener Fahne gleichwol
bleibendem nioch mehr Getraioig auf dem Markt unverrauft ſte
Getraide. hend bleibet: oder, daß auſſer denen Markt-Tagen
G.n P. o Getreidig herein geführet wird; weildenn die Markt

Leute damit nicht zuruck zu weiſen, auch nicht bis zu—
kunftigen Markt-Tag ſolches beh einem Burger ein—
zuuſetzen zu nöthigen ſeyn wollen: Sintemalen ſon—

ſten hierdurch leichtlich die Zufuhre geſperret, und
der Markt hierdurch geſchwachet werden mochte, hin
gegen, zumalbillig und nutzlich iſt, daß gemeine Stadt
und das Land mit allerley Vorrath gnuglich verſehen
werde; Als ſoll ſolchenfalls jedermauniglich von der
Burgerſchaft nicht allein nachgelaſſen, ſondern auch

hiermit treulich vermahnet ſeyn, ſolch Getraidig ge
meiner Stadt und dem Lande zum Beſten, zum Vor—

rath und Gewerbe aufzukaufen, und ihre Nahrung,
ſo gut ſie mogen, damit zu ſuchen.

J. IO.



A(0) *S iA vHierbey aber ſoll ein jedweder ſich aufrichtig Verbothe.bezeigen, und mit nichten unterſtehen, zum Abbruch uer Puppel

gemeiner Burgerſchaft mit den MarktLeuten es ab- mit denen
Markt—zureden, und zwar bey 8 Gr. Strafe, ihr Getraidig Leuten.

bis nach gefalleuer Fahne unverkauft zu behalten, du. p.oh
und dadurch den Markt zu ſteigern.

ver EinfuhrenJ Wenir kinige ſo Getruldja anhero. bringen den des GetraiJ

Murkt vorbey rahten. vder nch bry threm Geſchirr dios in Pri

iind Sacken nicht finden laſſen, es ſey denn die Frucht vathäuſer.
(F. 15. P. O.)

nlnnn nnet gng.nno 1700.“daß ſogleich das Getraidig geofnet, und verkaufet Verbot des
werde, und ſo jemand genetzt Gotraidig zu Markt genesten
bringet, iſt ſolches zuronfiſriren. 9 Getraidigs.

e erc  74 (Sis P O)l —ü]Der gFrücht: pret ſou wahrender yehrkt Zeit Erhohungñ

von keinem erſteigert, ſondern wie er im Anfang ge— des erſten
weſen g laſſerw d dchiſt unde h t GStgdots derre  er en/je o mem n verwe re J grucht.

ternrit

dieſelbe wohlfeiler, als ſieanfanglich gegolten, qutgu gur.p oh

wlſſen.nn —DeeeIer2 2

Jt
8L 424ftaν J.ife 44α tt D fit.  2.as Korn  Viertek; damit man mniſſet; ſoll ber Nefung

S dt Zelch eychta en hübrit, ünd ge t ſehn; beyin Meſſen derer“
auftein aleichicſtrich aafthzeb/ uld was dubon bg Jrücht.7.

fleuhen wird) dehn Vlbbauſon grhaſſen nuerden

n

a

uwer
aber



16 Jr (o) Saber ein Viertel, ſo der Stadt Zeichen nicht hat, zu
meſſen braucht, ſoll deswegen nach Maßgebung des
Hochfurſtl. Mandats vom 21. Jan. 1728. mit g Mfl.
beſtrafet werden.

1Ia4.Pflicht und Und weilen neben dem Korn? Markt ein Meß—
Gebuhr der haus vorhanden, auch gewiſſe vereydete Kornmeſſer
Kornmeſ- alljahrlich beſtellet und mit richtigen Gemaſen verſe—
ſer.c.n. p. oʒ hen werden: Als ſoll dem Verkaufer ſowol als Kau

fer richtig Gemas gegeben, niemand uber die Zeit
aufgehalten, auch von einem Viertel mehr nicht
als der geſetzte ein Pfennig MeßGeld genommen,
und uberall redlich und aufrichtig verfahren werden.

SECT. IV.Von Verkaufung des Brods.
F. J.jBrodSa  gye ie BrodSatzung wiyd auf Gemang Kornge

kurg r„D u geben, iithin bey Verordnung der Tare derCJ

8 J aucht vorhergehende MarktTage gilt; mitS.
gyreiß des Weitzens und des Rockens, io viel

J die Brob
ſetung unten Zulage eines Gr., ſo wegen des Holzes von Hoch

p.u. turrſtlicher Landes-Regierung zugeſtanden worden,
zuſammen geſchlagen, ſodann halbiret, und darauf die

BrodSatzung ausgeſtellet, als z. E. der Weitzen gilt

das



S (50) 17das Viertel ro Gr. der Rocken 1Viertel 6 Gr. thut
16 Gr., iſt der halbe Theil 8Gr., kommt vor 1Gr.
7 Jfund Loth.

ſ. 2.J

Die BrodSatzung wird in duplo, eine an Formular
die  Marktmeiſter, die andere an das Handwerk von der Brod
beeden regierenden Burgermeiſtern unterſchrieben Satzung.

ausgeſtellet unter nachſtehendem

Formular:
Auf weiß Gut das Viertel  ro Gr.

3Pfund, 22 u. ein halb Loth pro 1Gr.
Auf ſchwarz Gut das Viertel à 8 Gr.

G Pfünd, rkoth -ProiGr.Auf Oeflinge das Viertel-  is Gr.

2Pfund, 24 Loth -J pro r Gr.

g. Z. Zulage we— Wenn ſich begiebet daß die Beckent in frem-ben Mah—
den Muhlen mahlen laſſeü muſſen, wird nach Befin— gegf

den der Umſtande TViertel auf 6 Pf. bis 1Gr. ho Muhlen.

her geſetzte.  G9.a. P. O.)
4. 6 Dauer derDie Brodſatzung ſtehet allezeit wenigſtens Brod.Sa—

tzung.4 Wochen, und ſind die Becker ſchuldig, ſich jedes 6.2. P. o)
manl auf io lange, auch umn der Nothfalle willen, Erforderli—
jn Vorrath zu ſetzen;. doch iſt ſolche Aenderung ohne chergucht
vorheriges Anhalten der Becker nicht vorzunehmen. Vorrath

C
der Becker.

d. 5. (6.4. P. O.)



18 S (G0) ijS g. g.Preiß derer Die Bretzeln werden gegen den Preiß des2

Bretzeln. Weiß-Guthes halbiret, z. E. der Weitzen gilt, das
G.Po) Viertel 14 Gr., muſſen 3 Pfund Semmeln oder

Wecken für 1 Gr. gegeben werden, hingegen werden
die Bretzeln wegen groſſer Muühe und Unkoſten, ſo
darauf muſſen verwendet werden, halbiret, alſo, daß
nur 1Pfund 16 Loth fur 1Gr. bey denen Bretzeln
geſetzet werden.

g. 6.Was an Deden Beckern gehen auf rGr. Rocken-Brod
Gewicht zu von dem geſetzten Gewichte 4 Loth und auf 1 Gr.
gut gehet. weiß Brod, es ſeyen Semmeln, Wecken odyr Pretzeln,
G.s. p.o) 12 Loth zu gut, doch daß veedes reines Korn ſeh, und

ſeine rechte Gar-und Ausbackung haben muſſe, z. E.
wie obgeſetzt, das Gemang-Korn oder ſchwarz Guth
ſtunde ein Viertel auf 8 Gr. und die BrodSatzung
verordnete darauf 7 Pf.a Loth, ſo mogen in Um und
Nachwiegen 6 Pf. 29 Loth paßiren. Jnyleichen der
Weitzen ſtunde auf. 14 Gr. und  die BrodSatzung
hierauf vor 1Gr. 3 Pfund., ſo mogen bey Semmel

und Wecken im Umwiegen 2 Pfund 20 Loth, in der
—Halbirung aber auf die Bretzeln an ſtatt 1Pf. 16 Loth

1 Jf. 20 Loth paßiren.
K.7

Strafe des
Sollte benm Nachwieaen, weiches von Zeit zu

u leichten Zeit von deneü beeden Murktmeiſtern und deni
Guthes. Wagemeiſter mit Zuziehung eines Raths! Dieuers
6 p.o) vorzunehmen, das Güth zu leicht befunden werden,

wird



t (0)) ei 19 id. S. 1J. dwird jedes Loth, ſo oft es im Geback befunden wird, arit- Ordn
mit ufl. das erſtemal, das anderemal aber doppelt be ae anno nes
ſtrafet, auch wird das zu leicht gebackene Guth weg—
genommen, und unter das Armuth vertheilet; wer
ſich aber das drittemalbetreten laſet, ſoll ſeiner Back—
Gerechtigkeit verluſtig ſehn, wobey jedoch zuerwegen,
ob das Geback ſehr linde und Waſſer ſchwer, oder ſehr
ausgedorret ſey, nach welchem die Strafe entwedr
ſtrecklich eingetrieben, oder in etwas gelindert wird.

S. B.Hornaffen und Blatzgen gehen von demubrigen Preiß der

weiſſen Brod dergeſtalt ab, daß ſo viel an dieſen vor Hornaffe
3 Pf. verkauft werden; bey Hornaffen und Blatzgen und Blat
wegen groſſer Gahr, Trockne, und zugehbrigen Sal- ven.
zes auf.4 Pf. ausgebracht werden durfte, z. E. aus G. p. o
3 Pf. Teig werden 4 Blatzgen, jedes fur Pf. oder
2. Hornaffen jeder fur 2 Pf. gemacht.

9 9.Alle Soun- und Feyertage, nur die erſten Ta Feſt. und

ge derer drey hohen Feite ausgenommen, ſoll ein Sonntags
Meiſter die Nothdurtt an weiſſen und ſchwarzen Backen.Brod backen, und ſolches Guth unter dem Rath- Govo
hausThurme und in ſeinem Hauſe feil haben, auch
denen Obermeiſtern obliegen, denjenigen Meiſter,
welcher das Backen zu beſorgen hat, durch den jun—
gen Meiſter in Zeiten melden zu laſſen.

5 10.Und weilen niemanden erlaubet, weiß oder Verbothe
ſchwarz Brod hieher zum Verkauf zu bringen, auch nes Ein

C 2 alle bringen



20 4r (0)fremden alle und jede Burger und Jnnwohner, welche nicht
Guthes. heim backen, ſich der Nothdurft bey hieſigen Beckern

gn.p. o) zu erhohlen haben, ſo ſoll nicht allein mit Confiscation

des aus andern Stadten, Flecken oder Dorfern her—
gebrachten Guths verfahren, und ſolches unter das

Verbothe- Armuth vertheilet, ſondern auch die Uebertreter mit
nerVerkauf 4Mfl. Strafe beleget werden; dagegen iſt denen hie
auf denen ſigen Meiſtern auch nicht erlaubet; aus der Stadt
Dorfern. auf die Dorfer Brod oder Wecke tragen oder fuh—
Gu.p. od renzu laſſen, bey zwey Gulden Strafe.

F. II.Verboth Keeinein Burger oder Müller in hieſigen Weich
der Privat- hild iſt erlaubt, in ihren Hauſern oder Muhlen eige
Zogden, ne Backofen zu halten, und woferne man dergleichen

er ausmachen wurde, ſollen ſelbige unter obrigkeitlicher
Hulfe eingeriſſen werden.

ſ. I2.Vermi— Welcher Meiſter GerſtenMehlunter das Brod
ſchung des backen, und deſſen uberfuhret wurde, derſelbe ſollzum
Rockens erſtenmal mit s Gr., zum andernmal mit 16 Gr., und
mit Ger- woferne dieſe Strafenicht fruchtenwolte, ſondern die
ſten.Gz. p.o  Verbrechungen zu viel geſchehen, ſoll der Verbrecher
Aua. ciym hieruber auf ein halb Jahr lang von dem Handwerk und

deſſen Treibung ausgeſchloſſen werden. Auchſoll
9 3.Aufſchwel Keinem Meiſter verſtattet werden, das Guth

engenn mit Hefen anzurichten, und auf ſolche Art ſcheinbar zu
Hefen. machen, um die Leutebetruglich herbeyzu locken.

(8. 14. P. O.)
l. Viaa:Ara. 2. Di Brod



S (0) i auBrod-Satzung
auf Gothaiſch Korn-Gemaß gerechnet und ausge
theilet, ſolchermaſſen: Gilt ein Viertel Weitzen, davon man
weiß Guth, als Semmeln, Wecken zu backen pfleget, wie folget,

ſo ſollen die Becker fur r Groſchen ſo viel Pfund und

Lothe geben.

Gilt ein Viertel Weitzen- So giebt man fur m Groſchen
Korn. ſo viel Pfund und Loth.6 Groſchen. 4 Pfund. a8 Loth „Du.
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ae S (Go0)Gilt ein Viertel Weitzen. So giebt man fur wGroſchen
Korn ſo viel Pfund und Loth.
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 (0) 23Gilt ein Viertel gut Gemang-Korn, So giebt man fur 1Groſchen
als halb Weitzen und halb Rocken. ſo viel Pfund und Loth.

in Groſchen.. 5Pfund. Sdoth. Du.
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Verbothe
ner Fleiſch—

Mangel.
(rit il. s. V.
8. 1. Part. Sp.
der P. O.)

Auiſer de
nen Metz—
gern ſoll

24 S (0) 4r
SECT. V.Vonm Fleiſch- und Vich

Markt.
f. I.

il ile Meiſter des Metzger-Handwerks ſollen ver—
mmoge ihres Eydes ſchuldig ſeyn, gemeine StadtR zu theuern und wohlfeilen Zeiten nach Gele—

genheit des Jahres mit gutem, tuchtigen, geſunden
Fleiſche nothdurftig zu veriehen, und daran bey Ver
meidung Zwanzig Gulden Strafe, keinen Mangel er
ſcheinen laſſen, auf welches dann vornemlich die jedes—
mal verordnete Obermeiſter ein fleißiges Aufmerken
haben ſollen, damit die Leute, arm und reich, gefor—
dert, und von ihnen nicht leer abgewieſen werden.
Wie dann, da ain Fleiſche etwas, wie es auch Nah—
men haben mag, untuchtig befunden wurde, daſſelbe
keinesweges von ihnen zu verſchweigen, ſondern vor
dem gewohnlichen Schatzen zu offenbahren. Jnſon—
derheit aber ſollen ſie wochentlich und zwar furnem—
lich des Sonnabends zum wenigſten entweder ein oder
zwey Pohlniſche, oder andere HauptOchſen zur Bank
bringen.

F. 2.Nachdem auch bis anhero vermerket worden,
daß die Brandewein-Brenner, Muller, Becker,

Schu—



cgi Co) 25Schuſter) uünd andere) welche Schweine dder ander niemand
Vieh jezuweilen mit ſeht ungeſunder Materie aufzie guſrer.
hen, auch wohlhabende Bürger, ſo auf den Vieh p. o)
Markten Ochſen kauffen, ſolch ihr Vieh zu ſchlach—
ten, und zu Abbruch dem FleiſchhauerHandwerk auf
den offenen Warkte Furnl. Landes Ordnung klarer
Diſpoſition entgegen) Pfundweiſe zu verkauffen ſich
unterfangen; Als ſoll hinfuhro keinem Burger, wer
der auch wäre? foinicht im FleiſchhauerHandwerk

mit iſt/ verſtattet werden, einigerley Vieh, ohne was
er vor ſich in neine Haushaltung bedarf, zuſchlachten,
und anderen davon etwas nach dem Gewicht zu ver
kauffen; es ware denn, daß ihrer zwey, drey oder vier Erlaubtes
einen Ochſen oder fettes Schwein kauffeten, und ſich Schlachten

andererin die Viertel oder Centnersweiſe dergeſtalt verthei Zurger.
Jeten, daß ein jeder ſeinen Antheil än der Haut, Un45. p. od
ſchlitt und Eingeſchnitt mithabe, und keiner einigen
Vortheil vor den audern hierbey ſuche; welcher ſich
aber hierwider ietwas Pfundweiſe zu  verkauffen un
terſtehen wurde, dem ſoll das Fleiſch genommen, und
er nach Erkenntniß geſtrafet werden.

S. 3.,Mit dem Schlachten ſoll es. alſo gehalten wer Schlag de—
den, daß die Meiſter auf denen dreyen Fleiſch Tagen, rer Metzoer
als Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, ihrer auf die
zweene einen guten Pohlniſchen Ochſen oder ſonſt ein SchatzTa
wohlgemuſtetes LaudStier, vder ſtatt deſſen ein jed ve.

D weder

—eeeeer



26 4 (0)weder ein Stech-Kalb, Gpder 7 Stuck klein Vieh,
oder zwey gemeine Schweine ichlachten, jedoch bey
der im erſten Articul geſetzten Strafe, daß die Stadt
jedesmal mit genugſam tuchtigen und geſunden
Fleiſch verſehen, und auf dein Zhonen Feſt Tagen nach
Befinden der Zeit und Jahre der Schlag erhohet wer
de. Deneunjenigen Meiſtern aber, welche einen hal—
ben Ochſen zur Bank bringen, iſt nachgelaſſen, des
andern Tages, wenn das Ochſen-Fleüch verkauft,
noch ein klein Stuck Viehe, entweder ein Kalb oder

Schopß zu ſchlachten und feil.zu haben: wobey zu
ce.o.r on) aedenken, daß kein Kalr unter dreh Wochen alt ſeyn

ſches. J 5 J ue unj itt B
Verbothe- v. 4.  1jj. 2

7

ne

Es ſoll kein Vreiſter zwiſcnen Maria Lichtmeß

Schlacht. und Michaelis unverſchnittene Ochſen, auch von Mi
Zeit. chaelis bis zu Oſtern keine HamelBocke, item von

4.2. o) Andhrea bis zu Oſtern kein Schaaf mehr ſchlachten,
bey Strafe eines halben Güldens, und Verluſt des
Fleiſches, ſo armen Leuten zukommen ſoll, ſolches
Vieh ware denn ſtets oder zum wenigſten von Mich.
bis zu Pningiten an der Rauffe gefüttert, und nicht

ausgkluſfen ido
J J

nn  ee— 6AAIj, 2 22
1

J “g. 5. 21Verbothe- Auch ſolien die Zandwerks -Meiſter kein unge—

ne Arten zu ſundes noch hochtrachtiges Virhe, ſo Waſſer und

Weyde



Si (0) 27Wepydernicht genienen kan, oder Vieh, ſo nicht das ſchlachten—Aln

rechte Alter hat, als Kalber unter drey Wochen, oder denViehes.
ſonſt tuchtig und ſchlachtbar iſt, ingleichen keine un. V. o.
verſchnittene Schweine oder ander Vieh, ſo auf den
Sonderhofen, oder auch von der gebrannten Wein—

brenner-Hofen und derſelben Materien gemaſtet, es
ſey denn hierunter gute GeritenMaſt mit gemenget,
kauffen, noch in die Bank bringen, bey ernſter und
unnachlaßiger Strafe, Zehen Gülden, auch daruber
noch Verluſt des Fleiſches.

S. G.Wenn ein Meiſter oder Geſell ein Unglück hät- Verun—
te, daß im Treiben als in der Warme gewiſſe Schwei- glucktes

Vieh.

—Dooo—ein Unfall haben, oder ein Bein zerbrechen mochte,
und der Meiſter oder Geſell ſolches mit Blute oder
ſeinem guten Gewiſſen bezeugen konte, daß dieſes Un—
glück nicht hat übernoben ſeyn mogen, io ſoll ein ſol
cher Meiſter vder Geſell dergieichen Noſſer zu ſchlach
ten und zu Nutz zu briugen befugt ſeyn.

5. 7 Blatter—An denen Orten, da die Schaafe Blattern ha Schaafe
ben, welches denn die Obermeiſter allezeit in fleißige und deren
Erkundigung zu bringen, und dem ganzen Handwerk verbothene:
jedesmalen Angeſichts und ſo balden von Haus zu Einkauf.
Haus anzukundigen haben, ſollen ſie in Jahr und (65.. V. o.)

De2 Tag  gto
e



28 S co) *ñTag gar keines kauffen, bey 1oFl. Strafe von jedem
Stüuck und bey endlichen Verluſt des. Handwerks.

8. BVerrhithiMangel— Welcher Meiſter im Schlachten am Viehe ei—
haftes nen Mangel befindet, darob er zweifelt, was es ſeyn
Vieh. mochte, ſoll er weiter die Hand nicht anlegen, ſondern

G.io p. O) es liegen oder haugen laſſen, bis ſo lang die verordue.

ten Markt und OberMeiſter zur Stelle kommen,
und erkannt, ob es vor tuchtig oder boſe zu achten,
mit demſelbigen er alsdenn nach ihremBefehlzugebah

ren ſchuldig ſeyn ſoll, und ſolches bey 10 Gulden
Strafe und endlichen Verluſt des Handwerks alſo
und nicht anders halten mag.

F. H.Schlacht.  Und da denen Metzgern bey angehender Faſten
Haufen. und laügſtens um Petri Stuhlfeyer der Austrieb de
G.u. p. o rer SchlachtHaufen geſtattet iſt, ſo ſind ſie gehalten;

alles Vieh, ſo allhier vor der Stadt geweydet, ſofern
es rein und tuchtig bleihet. glhier zu ichlachten, und
keinesweges ſowenig alt die xelle und  das Unſchlitt
an fremde Ortg zu herkauſſen, ben Verluſt des Gel.
des, ſo aus dem verkaüften Vieh, Fellen und Un—
ſchlitt geloſet wird.

4 D n
10.Es ſoll keiner zweyerley Rindfleiſch auf ſeiner2 2

Bank feil haben, es wäre denn in einem Werth ge
ſchatzet, bey willkuhrlicher Strafe.

ß. II.
8



S(0) 4 29ſ. II. Bey Schatzung des Schweinefleiſches ſoll es
alſo gehalten werden, daß wegen der Finnen

I.) der Kopf abgehauen
2.) hinten in den Kamp,

3.) in die Lenden und
4.) in die Keule geſchnitten werde, auch
J.) die Mark- und Ober-Meiſter ſich die Zunge

zeigen lanen.
Und wenn in iolchen: 5 Stucken das Schwein rein

Aan

Ar

befunden, es aisdenn geſchatzet werde, welchem Mei—
ſter aber ein Schwein uinſchluge, und im Leibe fin—
nigt ſeyn wurde, das doch auf der Zungen rein be—
funden, ſoll auf dem vergonneten Orte offenen Wo—
enenMarkts und keiuiesweges in denen Banken dem
Meiſter zu verhauen nachgelaſſen ſeyn, doch daß er
nach Anſchlage derer verordneten Marktmeiſter wohl
feiler, als ſonſten rein Fleiſch es gebe, auch allein die
Quere gegen die andern Banke uber auf ein paar
Schritt mit aufgeſtecktem Zeichen ſtehe, und ſolches
Fleiſch verhaue, bey Strare 1o Fl.

1. 12.
Unter die Würſte, ſo die Fleiſcher verkauffen,

ſoll kein RinderKuhe Schopſen- Bocke-, Ziegen—
oder Kalber-Schweiß, vielweniger Gehange und Kal
daunen untergemenget, ſondern allein, was von rei—
nen Schweinen in die Wurſte gehoret, genommen,

D 3 keine



xe.

(5. 13. 14. 1.

P. O.)

O. p. 203.

Verkauf
des Flei

ſches.

z0 de (0) 4jskeine Wurſte in andere, als Schweins-Darmen, (die
Bratwurſte, darzu junge Rinder-Darme, ſo nicht
eingeſalzen, gebraucht werden mogen, ausgenommen)
gefuüllet, noch ehe ſie von denen Geſchwornen beſchauet

und geſchatzet, verkauft, auch denen, ſo Fleiſch kauf—
fen, Wurſte zu nehmen, nicht aufgedrungen werden.

d. 13.Fleiſch-Ta-  Kein Meiſter ſoll ſein Fleiſch theurer geben, als
es von dem MarktmeiſterAmt Beyieyns derer Ober—
Meiſter geſchatzet worden; es iſt auch ein jeder Fleiſch.

hauer ſchuldig, bey ſeiner Bank eine ſchwarze Tafel.
an welche die Marktmeiſter, wie theuer das Fleiſch
geſchatzet worden, anſchreiben konnen, in die Hohe
aufzuhangen, bey Strafe eines Gulden, und ſind die
Metzger ichuldig, denen Marktmeiſtern den Einkauf
richtig anzugeben, bey Geld und GefangnisStrafe,
oder nach Befinden bey Verluſt des Handwerks, uber—
haupt aber ſich nach der vorgeſchriebenen Taxe bey
ber in denen unten am Ende beygedruckten Anmer—
kungen enthaltenen Strafe genau zu richten.

g. 14.
Gs ſoll kein Meiſter kein Pfund Fleiſch unge—

ſchatzt hinweg geben, oder wiegen, bey Strafe eines
Orts-Gulden in die Laden, jedoch da in Nothfallen
einem Gaſtgeber, oder auch andern Leuten zu Ehren
am Fleiſche Mangel vorfiele und bey dem Burger—

meiſter



Go 31meiſter Anſuchung geſchehe, auf deſſelben Bewilligung
und Anordnung jedesmal, ſo viel die Noth erfordert,
ihnen rolgen zu laſſen vergonnet ſeyn, und wenn das
Fleiſch geſchatzet, und auf der Bank zerhauen lieget,
ſoll es niemanden, wer er ſey, am allerwenigſten aber
unter dem Vorwand, als ſey es bereits verkaufet,
verſaget werden, bey Vermeidung ein Thaler Strafe.

J

S. 1g5.Edn lüles Eingeſchneide ſoll Jnhalts Furſtl. Landes Verboth
Ordnung Art. 42. lif der Marktmeiner Schatzung der Zulage.

entweder üach der Hand oder dem Gewichte, wie es
die Gelegenheit geben will, verkauffet, und keineswe
ges den Leuten aufgedrungen, vielweniger aur ander

Fleifch wider Wilien züzunehmen genothiget; wndernA

laſſen, oder bey Uebertretung deſſen der Metzger um
einem jeden) was und wie viel ihm geliebet, trey ge—

zehen Thaler, und der Kauffer halb ſo hoch geſtrafet
werden. 11g. 16.

Ein jeder Meiſter ſoll rechte Waage und Ge Strafe des
wicht führen, darauf die Markt. und OberMeiſter unrichtigen
das ganze Jahr uber fleißig zuſehen, billig errinnert Gewichis.
werden, welcher aber unrientig Gewicht giebet, der
ſoll von jedem mangelnden Loth das erſtemal 6 Gr.,
das anderemal 12 Gr. und das drittemal 1 Rthlr.
Strafe geben, oder aber, da er ſolches noch oft bege—
hen, und darunter ungeſcheuet Betrug gebrauchet

wur



z2 4 (0) 5wurden deme oder denſelhen ſoll nach Erkanntnis das

5 IIneeee»4Iee
4. Augzugceriugev dleiſch jou gar nicht. geſchatzt, jondern wegge

 nommen und unter das Armuth vertheilet werden.
2.) Alles extraordinaire ſoll nicht von denen Schatzern, ſon

dern auf Anmelden von denen regierenden Burgermeiſtern
davor erkannt und geſchatzet werden.. 2

3z.) Derjenige Metzger, welcher die vorgeſchriebene. Jaxa uber
ſchreiten wird, ſoll, wenn ihm ein mehreres auch ohne ſein An

fordern, und freywillig ſolte gegeben worden ſeyn, uni zehen

 Rthlr. beſtrafet werden:ie DeeedD

12 Gr. Strafe von jedem Pfund.
6.) Alles auf die Banke gebrachtes Fleiſch ſoll dem erſten ſich

S A44A4 A  A4;‘Mt Dè»

gleich aushauen/ und dem Kaufer zuſtellen ſoll. Vo Êê

J.) Die Ober· Meiſtere ſollen ohne der Schatz- Herren Beyſeyn
des Nachſchatzens aller FleiſchSorten ſich bey 3 Rthlr.

Strafe



Je (0) 33Strafe ganzlich enthalten. Daferne aber wegen Fleiſch—
Mangel etwas nachgeſchlachtet werden muſte, ſoll auf Anzei—

ge bey einem regierenden Burgermeiſter und auf deſſen Be—
fehl das nachgeſchlachtete Stuck ordentlich geſchatzet werden.

8.) Das als auſſerordentlich hoher als das ordinaire geſchatzte
Fleiſch ſoll nicht auf die ordentliche Banke gebracht, ſondern
auf denen geſetzten beſondern Stocken ausgehauen, oder aber

von dem Metzger vor den Tar des letztern oder geringern bey
der No. 3. geſetzten Strafe verkauffet werden.

9.) Welcher Metzger inoder auſſerhalb derer Fleiſch-Banke ge
ringeres Fleiſch unter hoher geſchatztes miſchen oder davor
verkauffen wird, ſoll um 2 Rthlr. von jedem Pfund beſtrafet
werden.

10.) Bey Rind und Schweinefleiſch wird Knochen nicht an—

ders, als nach folgender Proportion beyzulegen verſtattet,
daß zu zwey bis drey Pfund ein Viertel, zu vier Pfund

ein halbes, zu ſechs-Pfund drey Viertel zugeleget wird; Zu
denenjenigen Stucken. aber, ſo zehen und mehr Pfund betra
gen, nach Proportion noch halb ſo viel zuzulegen erlaubet,
alle mehrere Beſchwerung derer Kauffer aber bey mRthlr.
Strafe von jedem Viertel ubermaßige Zulage verbothen.

m.) Welcher Metzger mit Fleiſch, von was vor Sorten es ſey,
Eingeſchneidel, als Kopf, Geſchlunge, Leber oder Fuſſe als
eine Zulage verkauffet, oder jemanden, welcher dergleichen

unicht verlanget, das Fleiſch verſaget, der ſollum zehen Rthlr.,
und der Kauffer, welcher dergleichen annimmt, es moge ihm

angefordert worden ſeyn oder nicht, um halb ſo hoch geſtrafet
werden.
1a.) Wenn jemand ein Stuck aus dem Hinter-Viertel verlan

get, ſoll ihm ſolches Hinter-Viertel ohnweigerlich aufgehauen,
und unter dem Vorwand, daß das Vorder:Theil noch nicht
verkauft ſey, nicht verſaget werden.

3.) Unter die Wurſte ſoll kein ander Blut als vom Schweine,

E noch



34 S(o) *bnoch unter das Schmalz Mehl gemenget, weniger Kalb-oder
Rindfleiſch, weniger Gehange, Caldaunen oder gar Gedar—

me mit eingehacket, die Wurſte auch, ehe ſie geſchatzet, nicht
verkauffet, oder jemand. aufgedrungen werden, alles bey

g.Rthlr. Strafee. i 414.) Von denen Strafen ſoll der Denunciant nebſt Verſchwei
gung ſeines Nahmens ein Drittel, Hochfurſtl. Herrſchaft ein
Drittel, und der Stadt-Rath ein Drittel bekommen, auch
dem Kauffer, wenn er das Verbrechen ſelber denunciiret, ſei—
ue Strafe, ſo er.eine verwurket hatte, erlaſſen ſeyn.

15.) Wer die Strafe am Gelde zu erlegen nicht vermogend, ſoll

jede i2 Gr. mit einem Tag und Nacht Gefangnis abſitzen.

t

 4

SECT. VI. E 7

Von Verkauffuna Butter, Kaſe
und anderer Victualien.

S. 1.Wer hdo  oll hinkunftig niemand zu hocken erlaubet ſeyn,
cken darf, 1

Jrrndeigene haußliche Nahrung, uberdemtauch
und Anzahl  der nicht das Burger-Recht angenommen,
dererſelben.
cru.un.s vr ſchriftliche Conceßion von E. E. Raths Cammerey
Apr?e erlanget, und mit lezterer ſich wegen der ſchuldigen
Ordnuns) Ppræſtandorum abgefunden hat, und ſoll vorhero Er—

kundigung eingezogen werden, ob er die Waaren und
do rus Handel verſtehet, wie denn auch die von der Miliz,

ſofer—



S (0) 4 35ſoferne ſte Conceßion bekommen, ſich allenthalben des
Raths und der Markt-Ordnung gemas zu bezeigen
haben; Die Anzahl derer Hocken aber wird durch
den Rath von Zeit zu Zeit ermaßiget.

g. 2.
Soll niemand ſich geluſten laſſen, einigen Stand Höcken—

ſelbſt zu erwahlen, und zu machen, in denen Gaſſen, Stande.
auſſer an der Stelle, welche ihnen ſamtlich auf dem Sm p. od
offentlichen Markt von dem Marktmeiſter-Amt an—
gewieſen iſt, bey Verluſt der Waare. Wie dentn Verande—
vermoge Hochfurſtl. Regierungs-Reſcrivts vom rung der
Zaſten September 1729, wenn nach Beſchaffenheit Stande.
vexllinſtande eine Aenderung der Platze erforderlich W2. P. o

iſt, weder Pollels noch Verjahrung ſtatt haben ſoll.

ſ. 3. Verbothe—
Und damit durch ünordentlichen Aufkauf keine ner Auf

Theurung gemacht werde, ſoll weder Fremden noch tauf.
Einheimiſchen vor Abnahme der Fahne, oder auſſer Jor gefal—
MarktTage, nach Verflieſſung des Sommers 4 und ſenergahne
des Winters 3 ganzer Stunden, binnen welcher Zeit und uach
die Victualien erſt vorher aur dem Markt offentlich gewiſſen
zum Verkauf ausgeſtanden haben muſſen, einigen Stunden.
Aufkauf an dergleichen Victualien oder andern Waa64. P. o
ren zum Wiederverkauf verſtattet ſeyn; immaſſen
keinem Aufkauffer-bey nahmhafter Strafe erlaubet
wird, denen Leuten vor das Thor entgegen zu gehen,

E 2 oder



36 S Co.) *roder auf dem Markt vor oder unter den 4 oder 3
Stunden zu denſelben zu, treten, ihnen mit den Au—
gen zu winken, oder auf ſonſt einerley Weiſe mit de—
nenſelben einen heimlichen Kauf zu einiger Gefahrde
zu ſchlieſſen, wie denn auch, wenn Leute vom Lande
auſſer dem Markt, Tag mit Obſt oder andern Victua
lien ankommen, ſelbige jedesmal 4 oder 2 ganzer
Stunden aur dem Markte halten, und die Hocken ſich

nach vorbeſchriebener Ordnung richten ſollen.

ſß. 4.Anzahl de· Solchemnach ſoll denen Hocken mehr nicht als2

rerStande. nur ein Stand entweder im Hauſe,: vdercauf· bem
 vpio) Markte an angewieſener ordentlicher Stelle hinkunf

tig nachgelaſſen oder vergonnet werden.

h. 5.Womit ſie  Auſſer denen Wochen und Jahrmarkten. aber141

altaglih ſollen ſie nach Anweiſüng der alten Markt Ordnung
nichts als friſch Obſt bringen, hiugegen auf denen

und auf Wochen- und Jahrmarkten auch Erlaubniß haben,
Jahr und Heringe, Bocklinge, Hechte/Brüuccken und ander Fiſch
 wert/ deßaleichen Butter, Kaſe, gewelkt Obſt, Nu—
handeln ſe, Reiß, Hirſchen, Erbſen, Linſen, Graupen, Groß
durfen. linge und dergleichen zu verkauffen, jedoch iſt ihnen

eith hutingt greten th baiſt gucurt
J hiitit uuuuvt ete ee cro  eeret

gſ.s.
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S (60) 37ß. 6.I—Das Obſt hingegen und was ihnen mehr an Verbothe—

Victualien zu Aufkauf und Wiederverkauf zugeſtan- veraluftauf
auf demden iſt, iollen ſie von fremden Orten hohlen, durchaus Lande.

aber nicht aus denen nahe ünd unter einer Meile ge6.5.0.p. o5
legenen Dorſſchaften, welche ſelbſt hieſige Markte be—
ſuchen; es ſey denn, daß ſolches auf Gutern zuſam—
men gehandelt werde

J 7Von Fett und andern Waaren, ſo der Waagen WaagenJ

meiſter führen und anſchaffen muß, ſoll keines ohne meiſters
denen. und des Marktmeiſter Amts Vorwiſſen zum tnnnAan

Wiederverkaufetwas aufkaunen, oder den Kaur dar
16. der

Aen

uber machen; dagegen ll derBaagenmeiſter gehalten od
ſehn, denenjenigen gocten, ſo es verlangen, die Helf
te oder doch den dritten Theil davon um gleichen
Preiß, als er dieſelbe erhandelt, zu laſſen, und hat
der Waagermeiſter obengeſetzte Zeit und Stunden
wegen des Einkaufs genau zu beobachten.

8.ESollen ſie, heh Vermeidung. nachdrucklicher Veſichti

cht hnStrafe von Brucken, He en, Heringen, o e vor- gung der
geganaene. Beſichtigung des Marktmeiſter Amts Jnn
zum Wiederverkauf nicht d erofnen. Gen. p. o)

K. 9.
wWas endlich dißfalls von denen ObſtHocken Saamen

verordnet worden; ſollauch von denen Geſamig, Mehl: und

En 3z  Meghl



38 ge (oHafer-Ho- Mehl und Hafer-Hocken verſtanden werden, und
cken.c us. p.o, ſollen inſonderheit diejenigen, ſo mit Hafer handeln,

Ausmeſ. Auſſer denen Gaſtwirthen; denſelben an Fremde nicht
ſung des Metzenweiſe; ſondern zum wenigſten Viertelweiſe
Hafers. verkauffen und ausmeſſen.

(1. i9. P. O.)

SECT. VII.
Vom Fiſch-Markt.

Ort zun a Gie lebendigen Fiſche, io zum Markt gebracht
Vertauf. o wwerden, ſollen an dein vazu berimmten BotCJ

cNbeym Brunnen vor der Schelle feil gehal
ten, und Vormittags vor 12 Uhr von niemand zum
Wiederverkauf aufgekauffet werden.

Gebrechli. Wurde iemand lebendige Fiſcht zun Markt
che Fiſche.crin.svn. bringen, die Gebrechen hatten, ſollen die Marktmei—
drgrgr ſtere nicht geſtatten, wlche zu verkauffen, grüne todte
Todte und Fiſche und anaebrochne Krebſe auch, follen zum Ver
angebroche- kaur nicht geſtattet, ſondern ins Waſſer geſchuttet;4

ne Krebſe. auch. die angemaßte Verkauſſer ernſtlich beſtrafet

G.2. p.o.) werden.

Auswie Die, ſo Fiſche zum Markt bringen, ſollen Waa
genderer ge, Balken'und Gewichte in der Waage nehmeir/ und
Fiſche.6..p. o ſolche damit auswiegen. D—
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g. 4.

Wurde geſalzen Lar, Hecht, Lapertan, Bru Geſalzene
cken, geraucherter Lar, Forellen, Ahle und derglei— oder gerau—
chen, wie auch Stroh-und Tonnen-Bucklinge herge— cherte Fi

ſche.bracht, und es iſt von ſolcherley Dingen der Zeit kein o5
4. d. Ordn.Vorrath in der Stadt, und die Krahmer und Hocken enne.

konnen die Nothdurft bey zukauffendes Preiſes im
Ganzen nicht einig werden, hat das Marktmeiſter—
Amt deuen Fremden einen bequemen Ort anzuwei—
ſen, allwo ſie ihre Waaren ſowol in ais auſſer Parkt
Tages, wie von Alters her in ſolchen Fallen ublich
geweſen, ſelbſten Pfundweiſe oder einzeln zum Ver
kauf billigen Preiſes auswiegen und auswerfen kon—
nen.

g. 5.
Die Marktmeiſter ſollen obiges Fiſchwerk bey Beſichti

denen Krahmernund Hockenfleißig beſehen, und wenn gung des
ſie darunter verdachtiges, wandelbares oder ange- Marktmei

ſter-Amts.brochenes befinden, die Kruhmer damit an einen be 6.. p. o)
ſondern Ort weiſen, das ganz verdorbene aber durch
die Diener ins Waſſer ſchutten laſſen.

s.J

Es ſollen auch die Marktmeiſter jederzeit den Tare drrer
anhero gebrachten geſalzenen Hecht, ſobald er aufge- Fiſche.
ſchlagen und beſichtiget worden, in einen billigmaßi Ga P. o
gen Werth tariren, und diejenigen, ſo die Tare uber
achreiten, von jedem Pfennig um ZGr. geſtrafet wer

d en. ß. 7.
—äirrrrrr
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Gewaſette  Gegwiaſſerte Stockfiſche und Heringe ſoll nie—
Fiſche. mand verkauffen, er ſey deun von der Krahmer-Jn

c5.1. p. o) nung, oder gehore in die Zunft derer hocken, wer
darwider handelt, foll mit willkührlicher Strafe be
leget werden.

8. 8sß.Fiſch.Oord- NDie Fiſch-Handler haben allenthalben beym
nung. Einfangen derer Fiſche der in denen Beyfugender Lan—

47. desOrdnung befindlichen FiſchOrdnung ſich gemas
zu bezeigen.

G. q.Haußiren  igllles Haußiren mit friſchen und undern Fifchen
gitsſheg iſt erlaubet.

SECT. VIII.Von Gartner Markt.
Ort der darwie Gartner und andere, ſo allerhand Kuchen.

Gartners·  n Speiſen zum Markt bringen, ſollen an dem
—STs.v Part. spec. der Schellen ihren Markt halten. J

Waare. ihnen angewieſenen Ort beym Brunnen vor
Trit iis.vin.

der P. O.)

8. 2.Weer mit Gartners Fruchten denen ſie nicht
Handel dalmit. ſelbſt wachſen, handeln will, ſoll ſich zuforderſt beymv

(6.2. P. o) Markt—



t (o) at ArMarktmeiſterAmt aninelben, und nach Befinden
Erlaubniß bekommen.

S. 3.Jedotch ſoll den hieſigen Gartners. Hocken, oder Auftauf

KrautSiedern auf die Markt-Tage vor 12 Uhren, derſelben.
noch weniger aber des Abends vorher von dem Land-6.2 p. ood
Volk allerley Gartnerey und Kraut, ſo zu Markte
gebracht wird, auf Verkauf zu kauſſen, bey Vermei
dung der Confiſcation und willkuhrlicher Strafe
ganzlich verbothen ſeyn.

ene 1

SECT.
Vonm Hopfen-Markt.

D

Seil der Hoprteu nicht eben an den gewohnli- Auftaufa

v chen Markt.Tagen, ſondern faſt taglich zu des Ho
IIA—

7 Markte gebracht wird: ſo ſoll derſelbe vier efens.

Stunden lang denen Brauhofen zum Beſten geheget grims r
t. Spec.ſeyn, ehe jemand Vorkaur daran verſtattet werden da p.o

mag: was aber n ch Ausgang ſolcher Zeit noch un—
verkauft ubrig ble cu wurde, mag hieran ein jeder
von den hieſigen Burgern Gewerb und Vorkauf trei
beit. n

ß. 2.

e———
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Nrns1Durch  Wer Hopfen auf dem Markte kauffen will, der

er zu tauf ſoll ſelber, ſo viel moglich, oder durch ſeine am Brod

3

fen. habende Kinder oder Geſinde kaufen, und nicht durch
G.. p.o) andere ſolches thun laſſen.

Wenn er Welcher Burger Hopfen auf Verkauf einge—
wieder zu faufet, ſoll denſelben unter einem

grranſen wieder verkaufen.

J .4
Viertel Jahr nicht

Verbothe Einem Fremden oder Gaſte ſoll allhier Hopfen
ner Einkauf zu kauffen gar nicht geſtattet werden, er kauffe ihn
dererFrem· denn bey einem Burger. r2

den.  —t—Strafe des Wetlcher Hopfen gekauffet;, der da itten oder
Betrugs unten anders befunden wird, als er oven geweſen,
mit dem der ſoll ihn nach vorgangiger Obrigkeitl. Erkanntniß
Hopfen. an dem verglichenen Preiß alsdann ſo viel geringer

bezahlen, als viel er den Hopfen in ſeinem Weſenge
ringer befunden, der Verkauf er auch nach Beundes Verbrechens noch daju mit willuprughers trafe

angeſehen werden.

5 J G.
Deſſen

gllet Hopfta, ſo. allhier gekkauf
1 5..

2 5 oo geſtellten Viaatz, welches ein Malter halt

Meſſung init drrn gewohulichen und dem. opne

ti  eent ue 2 742  .4

„heoauft ge-
ijn Men. gu

meſſen



t c6) S 43meſſen werden. Und wenn der Meſſer voll und ge—
hauft gemeſſen hat, und ſeine Hand davon thut, joll
allererſt der Kauffer den gemeſſenen Hopfen empfa—
hen, und zu ſich nehmen.

SECT. X.

ue J ð. 1J20

 a as BauHolz, Breter, Buhnen c. ſollen ih Bau Holhz.
J J re rechte Lange; Breite und Dicke haben, cn S

SS'

tet werden.
und ſonſten althier zu verkauffen nicht geſtatder p. o)

ß. 2.J

Jugleichen ſoll das ClaffterHolz ſeine rechte Clafter—
Lange, und nicht miter 3 Schuh haben, wenn nun Holz.
uberſolches zu Markt geprachte Holz der Handel nicht 6.23. P. o)
uberhaupt, ſondern Claffternwei e gemacht wird, ſoll o.rrns)
der Verkauffer ſolches in eine richtige Claffter zu le
gen ſchuldig ſehn. ecit Eg. z. 28

j 1

Das Reißig-Holz belangend: Ob zwar die Wellen.
Wellen nicht alle gleiche Lange und groſſe Knuttel cs.4.P. o)
haben konnen; ſo ſoll doch an die kurzen Wellen de
ſto mehr gebunden ſeyn.

F 2 8. 4.



44 K 60) itſ. 4.Reiffe. Waldbeute, ſo Reiffe zu Markt bringen, ſollen
c5.5P. o) ſtatt der ganzen Schock.Reiffe nicht go oder weni

ger zu Kauf bringen, und ſollen die Reiffe die ge—
wohnliche, auch auswendig und inwendig der Bu—
ſchel gleiche Lange haben, auch überhaupt nicht un—
nutze ſondern Kaufmans-Guth ſeyn. Dannenhero
ſoll einem jedweden Kauffer frey ſtehen, die Buſchel
aufzumachen, und zu zehlen, und was untuchtig oder
gering, oder den auswendigen ungemas, auszuwer—
fen, und allein das tüchtige zu behalten und zu bezah—

len.

Beſichti
2 g. J 5. ul

gungder  ANAuf daß auch dieſer Ordnung deſto beſſer mo—
J2 S

—4

Marktmei- ge nachgelebet werden, ſo ſollen die Marktmeiſter
ſter. Macht haben, die Buſchel aufzuloſen, die Reiffe zu

4 p.o) zehlen, und da die Zahl nicht vollig, oder darunter un—
tuchtige, ungleich rurzere Waare gefunden wurde,
dieielbe ſofort dem Verkauffer wegnehmen laſſen.

S. 6.Verbothe· Weil auch die Holz uund BreterHandler das
neraluftauf Holzwerk, ſo bald es aur den Markt gekommen, weg.

des Holz gekauffet, ſo ſoll hinfuhro.keinem beſagter Holzhand—
Werks. ler, auch keinem Burger, welcher nicht zu ſeinem oder

G. v. o ſeines Mitbürgers Gebrauch, ſondern auf Wieder
verkauf. vder;aum vor Fremde einkauffen, vor gefal
leuer Fahne, Bohlen, Breter, MarktHolzer, Büh—

nen,



 (0) e a45nen, Hopfen-Stangen, Zinſeln, Reiffe oder Bott—
ners-auch Brenn-Holz, und wie es nur Nahmenha—
ben mag, zu kauffen vergonnet ſeyn.

SECT. XI.
Vom Kohlen-Markt.

g. I.
1 crie Kohlenmeſſer ſollen mit den ihnen anver Kohlen—

 1 trauten mit gemeiner Stadt-Zeichen bemerk. Naaß.D

cVV ten Stüutzen den Armen ſowol als den Reisi.ren sree.s.

der P. O.)

halt.tzen halt, alſo ſollen deren 18 auf einen Karn gehen. 62. P. o)

S. 2.Sollen die Kohlenmeſſer Acht geben, daß die Kohlen
Kohler oder Fuhrleute die Kohlen nicht theurer ge- Preiß.
ben, als ſie die aufthun, nemlich einen Stutz oder hal. 6P. o)
ben Stutz, wie die erſten gegeven ſind, nicht theurer
drunter, und nicht drüber; Weicher Koöhler das
bricht, der ſoll deswegen vom MarktHerrn geſtrafet

werden.
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SECR XII

Vom Kauf des Unſchlitts, Sei
ſen und Lichte.

9 J J

Cir
Caxre.  von Seiten E. E. Raths und beſonders des
5.irdt sxn. Marktmeiſter-Amts wird fleißige Vorſorge

derp ghr
mee—

KX getragen werden, damit unnothige Steige—
 E. O. p. 207.

rung im Unſchlitt, Lichten- und Aſchen-Kauf, wie
auuch ſonſten alle andere Unordnungen, ſo dem Hand
werk und zuforderſt dem gemeinen Beſten- zuwider
„und Schaden bringen mogen, abgeſchaffet und verhll
tet werde. Derohalben dann von Zeit zu Zeit eine
billigmaßige Taxa des Unſchlitts, derer Lichte und

Eeifen, auch Aſchenkauffes geſetzet, und daruber ge-

J

G.s.p. o) ſetzten Werth geben, und da bey einem oder dem an—

halten werden ſoll, daß derſelbe bey Vermeidung ern
ſter Strafe niemals überſchritten, odor zur Ungebuhr

geſteigert werde. 1

F. 2.J Vorrathutüuchtigr Jedereiſter ſoll ſich reiner, weiſſer und tüchti
n Waare. ger Waare, ſo Kaufmanns.Gutn, befleißigen, und
n G.e. p. o) inſonderheit kein geſchlagen Krifen.Unſchlitt von ge—
l Verbothe falllenem Vieh hierzu gebrauchen, allezeit Lichte und
nne Art desunſchtitts. Seifen bey Strafe vorrathig haben, und um den ge—

dern untuchtige Waare an Seifen und Lichten ge—

funden,



S(60) a7funden, oder auch am Gewichte einiger Vortheil ge- Strafe des
ſpuret worden, oder die Seife allzufeucht befunden Bitrues

wurde, derſelbe gebuhrend beſtrafet werden.

g. J.Jeder Meitter ſoll ſeine Seifen mit ſeinem ge- Seifenſie—
wohnlichen und keinesweges andern Zeichen ſchlagen, derzeichen.
und bezeichnen, auch derſelben Zeichen nichtzwey, da- 25.o5

9. dermit der Unterſchied:eines jeglichen ſeiner Seifen deſto Sanuns.
eher zu erkennen ſei „führen „oder ſich gebrauchen;
welcher aber hierwider vandelt, und zwey Zeichen
fuhren wird, der ſoll mit 3 Fl. Strafe halb dem
Rath und halb dem Handwerke in die Lade verfal-
len ſeyn, es ſey denn ein Denünciant vorhanden, wel
chem der dritte Theil gelhret.

4.
Weilen auch die Metzger vermoge ihrer Jnnung Vorkauf

verbunden ſind, das Unſchlitt denen hieſigen Seifen des un—
ſiedern vor Fremden zu überlaſſen; Als haben die ſchlitts.
Seifenſieder ſolches im billigen Preiß zu bezahlen, Ssp. o)
oder daferne die Metzger den Werth zur Ungebuhr
ſteigern wollen, ſolches beym Rath zu behoriger Ver.
fugung anzuzeigen.

g. 5.
DeſſenESollen die Seifemieder vermoge der Feuer Verwah

ſchlitt vor dem Feuer ſicher aufpehalten werde. 6G.p. o)
Ordnung erpiſtlich daraur bedacht ſeyn, daß das Un. rung.

SECT. tæ
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SECT. XIII.Vonm Topfen-Markt.

Strafe de ſö. I.rer Pfu- Mfuſcher und Stohrer, ſo dieſes Handwerk nicht
ſcher.crinsxm.  v redlich gelernet, illen dem Haudwerk zum

J

Cunn cieder Hergegen jollen auch die zunftige Meiſter dieſes Hand
s2 ranse.  Schadenund Nachtheil nicht gelitten werden.
der P. O.)

Januns) werts niemanden uber die Gebuhr mit dem Lohn
Topfer  ubernehmen, ſondern ſich dein Herkommen gemas er
Lohn.(5.1. P. O) jeigen. 41

J ß. 2. J
Verbothe· Es ſoll auch keinem fremden Meiſter in der
nes Haußi. Stadt und dem Amt Gotha mit Oefen und andern

ren.cs5. p. o. inlandiſchen TopferWaaren zu handeln und zu hauſ—
us cia der ſiren vergoönnet ſeyn, welcher ſich aber daruber hetre—

Jininz) tem laſſet, ſoll z Fl. Strare erlegen.

ſ. 3.Verbothe· Weelcher des Handwerks nicht iſt, und Topfe
ner Auf—kauf. oder Hafen, ſonderlich auf die Jahrmarkte zum Wie—

(Art

62 v. od derverkauf aufkauffen wurde, der ſoll denr. Handwer
nazr ke mit z Fl. Strate verrallen ſeyn; wenn aber ein

Wie es de Meiſter dieſes Handwerks dieſeibe kauffet, ſoll er: ſol
nen Mei- che nicht auf dem Markte feil haben, ſondern in Hau
ſtern erlau ſe verkauffen.

bet.

5. 4.
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Es ſoll keinem, wer der auch ſey, geſtattet wer- Fremde

den, inlandiſche Topfe in die Stadt und in des Amts Waare.
Gotha Dorfer auf die Kirchweihen oder ſonſt zu fuh4:v. o

5. Cl. g. detren, und feil zu haben, bey Verluſt der Waare und Sunungs)

bey Vermeidung 5 Fl. Strafe. Hiervon ſind aber
ausgenommen die Ummerſtadtiſchen und dergleichen,
wie auch die Wallenburgüchen, ingleichen die Arn—
ſtadtiſchen oder blaue ToprerWaaren, welche noch
ferner in hieſiger Stadt zu verkauffen gedultet wer.
den ſollen.

gJ. y.
Soll einem jeden zunftigen Meiſter in Stadten Bauung

und Dorfern, unter was Herr chaft dieſelben ſeß- der Jahr
haftig, frey ſtehen, die Jahrmarkte in hieſiger Stadt artte
zu beſuchen, wofern denen hieſigen an denſelben Or- n. cis der
ten die Jahrmarkte zu bauen nachgelaſſen wird. Vnnuns)
Es ſollen aber die Topfer ſo viel Waaren als ſie denMarkt uber zu verkauffen gedenken, gleich des erſten Schau-Ge—

Tages beyfuhhren, aber alle Nachfuhre bey Z Fl. nen auf
Strafe verbothen ſeyn, und ſollen dieſelben von ie- 6.7.p. o)
dem Fuder 12 Gr., von jedem Karren aber G Gr. Strafe un—
Schau-Gebuhr entrichten; bey welchen aber die kuchtiger

fremderWaare nicht tuchtig befunden wird, derſelbe ſoll mit Waare.
1Fl. Strafe angeſehen werden. Was an hereinge- 68 P. o)
brachten Waaren Zeitwahrenden Jahrmarkts ubrig Uebrig ge—
verbleibet, iſt nicht wieder hinaus zu fuhren, oder ein, bliebene

Waare.G zuſetzen, G P.o)



50 S (0) ñzuſetzen, ſondern in der Stadt zu laſſen, und denen,
die ſich darum melden, aufs leidlichſte, jedoch nicht an

die Topfer zu verkauffen, von den Stadt-Meiſtern
Schau der aber, deren Waaren iowol auf die Jahrals Wochen—
hieſigen Markten durch die Obermeiter mit Zuziehung des
Waare.

llgtnrtngzeet unrlzStrafe der hefunden wird, 3 Gr. Strafe erleget werden. Und
untucht damit die Leute ſowol in der Stadt als auch auf dem
befunde. gande mit guter tüchtigen Waare verſehen werden

cGu. pod mogen, ſoll der Thon folgendergeſtalt verarbeitet
werden, daß zu Koch-Oefen, Topfen und Glaur—

Thon. Werk grauer Thon allein, aber zu Milch-Topren,
Gnu. P. O gnilchKrugen, gemeinen Kacheln, Deckel und Stur

zen, der graue mit dem gelben Thon vermenget ſey,
und zwar ohne falſch, bey Strafe 1Fl. ſo oft einer

des hinterkommen wird.
Schaugeld Vor Schauung der eingebrachten blauen To—
der blauen pfer-Waare ſoll von jedem Schieb-Karren 2 Gr.,

Waare.Cru p. oʒ von einem Korbe aber 1Gr. SchauGebüuhr entrich
tet werden.

l

Zu mehrerer Urkund iſt dieſe Or—
dnung unter E. E. Raths und gemeiner
Stadt Jnſiegel, auch derer anitzo regieren

den



S(0) zrden Burgermeiſter Unterſchrift ausgeferti
get, vor verſammleter Burgerſchaft zu ſchul—
digſter Befolgung abgeleſen, und mittelſt of
fentlichen Anſchlags zu jedermanns Wiſſen
ſchaft gebracht worden. So geſchehen Go
tha, am andern Tag des JennerMonats des
Jahrs Chriſti Ein Tauſend, Siebenhundert
und Drey und Funfzig.

ü J S.) J
Joh. Wilh. Madelüng. Errnſt Chriſt. Bachof.



52 S (0) 5Verzeichniß
derer hierinnen enthaltenen Materien.

Zoclio 1. Vom Marktmeiſter-Amt, p.
Sectio IlI. Vom Markte insgemein, p. 7.
Sectio IIl. Vom Getraidig-Markte, p. 11.
sectio IV. Von Verkauffung des Brods, p. 16.
sectio V. Vom Fleiſch- und Vieh-Markt, p. 24.
sectio VI. Von Verkauffung, Butter, Kaſe und anderer Victua

lien, p. 34.
Sectio VIl. Vom Fiſch-Markt, p. 38.
Sectio VIII. Vom GartnerMarkt, p. 40.
sectio R. Vom Hopfen.Markt Ap ai.
gectio x. Vom Holz: Markt, p. 43.

Soctio XI. Vom Kohlen-Markt, p. 45.
gectio XIl. Vom Kauf des Unſchlitts, Seifen und Lichte, p. 46.

sectio XIIl. Vom Topfen-Markt, p. a8.
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